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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Ulrich Gövert)

Schützenfest un Kärmstedoage
stoaht se ock wahl ehren Mann.

Wecker oarbat aale Doage,
dröf ock fier`n dann un wann.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat Juni

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Juli

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.

Der

gebirgsboteWiehen

Herausgeber: Wiehengebirgsverband
Weser-Ems e.V., Osnabrück

(Mitglied im Verband Deutscher Ge-
birgs- und Wandervereine, Kassel),

Präsident Ulrich Gövert,
Rolandsmauer 23a, 49074 Osnabrück,

Tel. (05 41) 29771.

Verantwortlich für den Inhalt:
Karsten Schulz,

Redaktion Neue Westfälische,
Breslauer Str. 73, 32339 Espelkamp,

Tel. (05772) 972752.

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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20. Sept. 2025 - Wandern für Welt-
entdecker – Wanderhütte Pye am 
„Witten-Moor-Diek“, Moorweg, 49090 
Osnabrück

Bersenbrück (bn). Jeweils am Pfingst-
montag findet der bundesweite Müh-
lentag statt, Wind- und Wassermühlen 

öffnen dann ihre Tore für Besucherin-
nen und Besucher. Seit vielen Jahren 
beteiligt sich auch der Heimatverein 
Bersenbrück mit seinem Heimathaus 
Feldmühle an dieser Aktion, die einen 
großartigen Zuspruch fand. 

Am diesjährigen Mühlentag 
beteiligte sich auch der 

Heimatverein Bersenbrück mit 
seinem Heimathaus Feldmühle

Besondere Aufmerksamkeit fand dabei 
das aktuelle Vorhaben des Heimatver-
eins, das marode Wasserrad durch ein 
neues zu ersetzen. Nach rund zwanzig 
Jahren war es trotz einiger zwischen-
zeitlicher Reparaturen nicht mehr 
funktionsfähig und stand still. Nach 
umfangreichen Vorbereitungen und 
Sicherstellung der Finanzierung wird 
ein Mühlenbauer aus Sachsen nun zeit-
nah das marode Rad ausbauen und 
durch ein neues ersetzen. Der Heimat-
verein hofft, im Herbst das neue Rad 
in Betrieb nehmen zu können, dann 
„klappert es wieder am rauschenden 
Bach“. Geplant ist zudem, mit der Was-
serkraft auch Strom zu erzeugen, um so 
auch dem Umweltschutz zu dienen. 
Am Mühlentag gab es wie gewohnt eine 
Kaffeetafel mit leckeren Kuchen, die von 
Heimatfreundinnen gespendet wurden, 
wofür sich der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, herzlich be-
dankte. Gegen Abend wurden Würstchen 
gegrillt mit einem „Feldmühlentrunk“ 
als Nachtisch. Trotz eines Regenschau-
ers konnte man unter der mächtigen 

Einen sehr guten Besuch verzeichnete der 
Heimatverein Bersenbrück am diesjährigen 
Mühlentag.	      
Foto:  Franz Buitmann

„Pommerneiche“ überwiegend bei 
Sonnenschein in angeregten Gesprä-
chen den Nachmittag verbringen. Auch 
Bersenbrücks Bürgermeister Christian 
Klütsch schaute vorbei. Für die Kinder 
stand der Spielewagen „Rappelkiste“ 
des Vereins „BSB-Begegnen-Spielen-
Brücken bauen“ bereit, von dem gerne 
Gebrauch gemacht wurde. Im Ober-
geschoss des Heimathauses lockten die 
Ausstellungsstücke etliche Besucher an, 
auch Heimat-Literatur konnte erworben 
werden. Beim Aufstellen des Maibaums 
am Vorabend des 1. Mai am Heimat-
haus wurde zu einem Wettbewerb ein-
geladen, es galt, die Höhe des Maibaums 
zu schätzen, mit der Höhe von 13,60 
Metern lagen drei Teilnehmer genau 
richtig, sie und die anderen Gewinner 
konnten am Mühlentag ihre Preise in 
Empfang nehmen. Einige Gäste nutzten 
auch die Gelegenheit, das interessante 
Umfeld des Heimathauses mit zahlrei-
chen Einrichtungen zum Umwelt- und 
Naturschutz in Augenschein zu neh-
men.

Bad Holzhausen (lo). Am 28.06.2025 
konnte WGV-Präsident Jobst Brügge-
meier 19 Frauen und Männer zum 
Wegemarkierungs-Kurs im Haus des 
Gastes in Bad Holzhausen begrüßen. 

Durch die neuen Zuständigkeiten der 
Markierungsrechte in NRW kommen, 
so Jobst Brüggemeier, auf den WGV 
viele neue Wegearbeiten zu. Diese will 
der WGV jetzt schrittweise angehen. 

Hohe Beteiligung beim Seminar für Wegemarkierung

Insgesamt 19 Frauen und Männer nahmen 
am Wegemarkierungs-Kurs im Haus des 
Gastes in Bad Holzhausen teil.	
Foto: Benedikt Loheide

Die Ausbildung neuer ehrenamtlicher 
Wegemarkiererinnen und Wegemarkie-
rer ist ein erster Schritt. Seminarleiter 
Jupp Räkers von der SGV-Wanderaka-
demie führte zunächst in die Theorie 

der Wegemarkierung ein. Hier ging es 
um rechtliche Belange wie auch um 
Markierungsarbeiten an ausgewählten 
Beispielen. Am Nachmittag startete die 
praktische Ausbildung direkt vor dem 
Haus im Kurpark Bad Holzhausen. Auf 
einem ein Kilometer langen Teilstück 
des Arminiuswegs lernten die ange-
henden Wegezeichnerinnen und Wege-
zeichner durch eigenes Ausprobieren 
das mustergültige Markieren, aber auch 
das Entfernen von überflüssigen Klebe-
folien. Kursleiter Jupp Räkers wie auch 
alle Beteiligten bedankten sich zum 
Schluss für den rundum gelungenen 
Kurs. Der Dank geht auch an das Haus 
des Gastes für die Gastfreundschaft und 
an Jobst Brüggemeier für die Organisa-
tion der Veranstaltung, nicht zuletzt für 
Kaffee und Pizza.
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Bramsche (wi). Bei meist sonnigem 
Wanderwetter fand am Himmelfahrts-
wochenende eine vom Heimat- und 
Verkehrsverein Bramsche organisierte 
dreitägige Wanderung auf dem Birken-
weg statt. Die neue Wanderführerin 
Waltraud Hinz führte die Wanderer auf 
den schönsten Abschnitten des Wegs 
durch die Natur.
In drei Teiletappen ging es durch son-
nendurchflutete Buchenwälder auf 

Bramscher Heimatverein 
wanderte auf dem Birkenweg

Die Schmittenhöhe in Kalkriese			                       Foto: HV Bramsche

dem Kammweg des Wiehengebirges 
sowie über grüne Wiesen. Die Wande-
rung zeigte einmal mehr die Vielfalt 
der Natur im Osnabrücker Land und 
seinen wechselnden Naturlandschaf-
ten. Sehenswerte Punkte auf dem Weg 
waren unter anderem die alte Kalkbren-
nerei, der Venner Aussichtsturm, die 
Wassertretstelle, die Venner Sonnenuhr 
und das Varus Museum.

Fürstenau (bn). Auf Einladung des Hei-
matvereins Fürstenau führte die tradi-
tionelle Sternwanderung des Kreishei-
matbundes Bersenbrück (KHBB) nach 
Fürstenau, Ziel der Fuß- und Radwan-
derungen war das Schloss Fürstenau. 
Hier fand die Abschlussveranstaltung 
mit einer leckeren Erbsensuppe, musi-
kalischen Beiträgen, Grußworten und 
der Ausgabe der Wimpelbänder statt. Mit 
70 Teilnehmern wies die Veranstaltung 
eine sehr gute Resonanz auf.
Vom Heimathaus in Settrup aus führte 
eine Fußwanderung unter der Leitung 
des Vorsitzenden des dortigen Heimat-
vereins, Thomas Wagener, durch den 
Pottebruch nach Fürstenau, von der 
Kirche in Hollenstede aus ging es per 
Rad über den „Galloway“-Weg zum Ziel 
und von der Dorfmitte in Schwagstorf 
aus wanderte man unter der Leitung 
von Wanderführer Achim Blome durch 
das Tal des Mühlenbachs zum Fürsten-
auer Schloss. Eine Radwandergruppe 
unter Führung des Vorsitzenden des 
Heimatvereins Bippen, Kurt Freye, 
startete am Dorfplatz, vorbei an der 
Ölmühle in Lonnerbecke, Radwande-
rer aus Kettenkamp machten sich vom 
Mühlengelände auf den Weg und aus 
Eggermühlen waren ebenfalls Radwan-
derer dabei. 
Interessante Einblicke konnten die 
Heimat- und Wanderfreunde auf einer 
Stadtführung mit dem Cojohn (histori-
sche Gestalt der Stadt) Friedhelm Esch 
gewinnen. Dabei erfuhr man, dass das 
Schloss Fürstenau eigentlich eine Burg-
anlage ist. Besonderes Interesse fand das 
ehemalige Fürstenauer Amtsgefängnis, 
das um 1720 erbaut wurde und noch bis 

1972 als Jugendarrestanstalt diente. Seit 
2019 wird es nach gründlicher Restau-
rierung als rustikales Hotel für Grup-
pen, Familien und mutige Menschen 
angeboten.
Nach Eintreffen aller Wanderer be-
grüßte im Innenhof des Schlosses der 
Vorsitzende des KHBB, Franz Buitmann, 
die Heimat- und Wanderfreunde. Er 
dankte dem gastgebenden Heimatver-
ein Fürstenau mit seinem Vorsitzenden 
Jürgen Schwietert für die perfekte Vor-
bereitung und Durchführung der Stern-
wanderung. Der KHBB sei froh, diese 
traditionelle Veranstaltung immer noch 
durchführen zu können, dies bleibe hof-
fentlich noch lange so. Jürgen Schwie-
tert als Vorsitzender des gastgebenden 
Heimatvereins freute sich besonders 
über die sehr gute Beteiligung, dies sei 
der schönste Dank für die geleistete 
Arbeit. Stellvertretender Landrat Werner 
Lager dankte im Namen des Landkrei-
ses Osnabrück dem KHBB und seinen 
angeschlossenen Mitgliedsvereinen 
für ihre ehrenamtliche Arbeit. Für die 
Stadt und Samtgemeinde Fürstenau 
überbrachte der stellvertretende Bür-
germeister Heinz Santel die Grüße, mit 
dem Ziel Schloss Fürstenau habe man 
sicher eine gute Wahl getroffen. Mit der 
Ausgabe der Wimpelbänder zur Erin-
nerung an die Sternwanderung endete 
eine überaus gelungene Veranstaltung

Sternwanderung des Kreishei-
matbundes Bersenbrück (KHBB) 
führte zum Schloss in Fürstenau

Nach der Sternwanderung des KHBB in 
Fürstenau überreichten der Vorsitzende 

des KHBB, Franz Buitmann (4. von links), 
und der Vorsitzende des Heimatvereins 

Fürstenau, Jürgen Schwietert (6. von links), 
Wimpelbänder zur Erinnerung.

Foto: Erika Schwietert
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Minden-Lübbecke. Ob frische Frühlings-
luft, sommerliches Blätterrauschen oder 
der goldene Herbst – das Wiehengebirge 
hat zu jeder Jahreszeit seinen ganz eige-
nen Reiz. Zwischen Porta Westfalica 
und Preußisch Oldendorf erstrecken 
sich idyllische Wanderpfade, stille Wald-
wege und aussichtsreiche Höhenzüge. 
Wer hier unterwegs ist, spürt: Wandern 
ist nicht nur Bewegung, sondern auch 
ein Stück Heimatliebe.
Damit dieses Naturerlebnis reibungs-
los gelingt, braucht es mehr als schöne 
Landschaft. Gut ausgeschilderte und 
gepflegte Wanderwege sind die Grund-
lage dafür, dass sich Einheimische 
und Gäste zurechtfinden, neue Lieb-
lingsplätze entdecken und sich sicher 
bewegen können. Gleichzeitig helfen 
klar markierte Wege auch dabei, Besu-
cher gezielt zu lenken – und so sensible 

Wandern im Wiehengebirge: Natur erleben und Wege 
mitgestalten im Kreis Minden-Lübbecke

Naturräume wie Wiesen oder geschützte 
Areale zu schonen. Wo Orientierung 
fehlt, entstehen schnell Trampelpfade, 
die Pflanzen und Tiere dauerhaft schä-
digen können. Gute Wegemarkierung ist 
also auch aktiver Umweltschutz.
Werde Teil eines starken Weges: Wander-
markierer gesucht!
Für das Wegenetz im Wiehengebirge, 
insbesondere im Kreis Minden-Lüb
becke und im nördlichen Kreis Herford, 
werden aktuell engagierte Menschen 
gesucht, die Lust haben, sich ehren-
amtlich als Wandermarkierer*innen 
einzubringen. Ob als Einzelperson oder 
im Team – jede helfende Hand ist will-
kommen. Die Aufgaben sind so vielseitig 
wie die Wege selbst: Das Anbringen und 
Kontrollieren von Wegemarkierungen, 
das Freihalten von Sichtachsen oder 
das Melden von Beschädigungen gehö-

Für den Erhalt
von Bänken und Hütten

in Wäldern
WGV hat Online-Petition gestartet –

Jetzt unterschreiben

http://www.openpetition.de/!znhft
Bitte beteiligen Sie sich mit Ihrer Unterschrift 

an dieser Petition.
Es werden 30.000 Stimmen benötigt.
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Plattdeutsches Sprichwort:

Schützenfest und Kirmestage
stehen sie dann wohl ihren Mann.

Wer arbeitet alle Tage,
darf auch feiern dann und wann.

ren dazu. Das nötige Fachwissen wird 
in einem Seminar vermittelt und das 
Material gibt es vom Wiehengebirgsver-
band. Besonders wichtig sind aber die 
Freude an der Natur, ein wacher Blick 
und Lust am Draußensein. Wandermar-
kierer*innen leisten einen wichtigen 
Beitrag zur touristischen Infrastruktur 
und ermöglichen unvergessliche Natur-
erlebnisse für viele Menschen. Gleich-
zeitig ist es eine Gelegenheit, selbst neue 
Ecken der Heimat zu entdecken und Teil 

einer naturverbundenen Gemeinschaft 
zu werden.
Wer also gerne aktiv und draußen ist, 
zum Erhalt des regionalen Wanderan-
gebots beitragen möchte und ein ehren-
amtliches Engagement mit Mehrwert 
sucht, findet als Wegemarkierer viel-
leicht genau das richtige für sich.
Mehr Infos gibt es unter www.wiehen-
gebirgsverband-weser-ems.de und beim 
Vorsitzenden Jobst Brüggemeier unter 
Tel. 0160 8589319.

Foto: WGV


